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12) . Donnerstag Leu iv . Oktober_ 1873 .
Erschei« wöchentlich dreimal . Dienstag , Donnerstag und SamStag . Bezugspreis in der Stadt vierteljährlich 36 kr . , halbjährlich 1 fl . 12 kr.
mit Lrägerloh » , in , Poslbot . nbezirk vierteljährlich 51 kr. , im übrigen Baden 52 kr. Neue Abonnenten können jederzeit eintreten . EinrückungS -

gebühr P i ge, , ähnliche gespaltene Zeile oder deren Raum 3 kr. Inserate erbittet man Tags zuvor bis spätestens 9 Uhr Bormittags .

Politische Rundschau .
Wenn der Mainzer Bischof , Herr Kettel er , nicht eine recht an¬

sehnliche Portion Fleisch und Fett auf sich sitze» hätte , so wäre jetzt die
schönste Gelegenheit da , bis zum Märtyrer -Gerippe abzumagern . Der
geistliche Herr soll nämlich Petroleum speien über die landesherrliche
Anerkennung des altkatholischen Bischofs Reinkeus zum katholischen
Bischof und beabsichtigt sich zuvörderst auf gewisse Abmachungen mit dem
päpstlichen Stuhle stützend , einen geharnischten Protest cinzulegeu . Ein
Protest dieses Genres ist aber heut zu Tage , wie der Mainzer Streiter
doch zur Genüge wissen sollte , ein Stück Papier , das als Euriosum all
aeta gelegt wird , und welches vielleicht nach WO Zähren von einem
Euriositätculiebhaber für ein schönes Stück Geld erworben werde » dürfte ,
für den Augenblick aber noch viel werthloscr ist , als ge,risse ungewisse
Papiere der Börse . — So , nun lvärcn wir fertig mit Meister Ketteler
und beeilen uns zu Meister stutz , dem Cultusininifrer von Bayern
uberzilgchen , den wir vielmals um Entschuldigung bitten , dag wir ihn
in unserem letzten Artikel an dieser Stelle ein ganz klein Wenig gelobt
haben . Man weist, welchen Segen die Reoemptorislen , eine Abart
der Jesuiten , in Len Familie » stifteten , uuq als cs hieß , daß dieser
Orden der Verdummung und der Aufhetzerei aufgelöst worden sei , da
dankte so mancher Familienvater seinem Schöpfer , dag er ihn von dieser
Geißel befreit habe . 'Run aber haben die Herren Bischöfe an die Thüre
der Regierung geklopft und über Priester Mangel geheult , und Herr v . Lutz,
der ein gar wcichmüihiges EultuSministerherz besitzt , hat die Bitten der
geistliche» Oberhinen erhört und dieselben können wieder ihre Protektious -
jöhue in ihre Ae,„ rer entsetzen, und diese können wieder , wenn auch mit
Beschränkungen , zur Aufklärung und Bildung der gläubigen bayerische»
Menscbheit weiter wirken . Uno in welcher ersprießlichen Art und Weise
dies geschieht, das zeigt der Besuch der „ Gnad " zu Deggendorf , wo
alljährlich um diese Zeit eine im Mittelalter stattgehabte Massenschläch -
terei von Juden gefeiert wird . Aber so großartig , wie im Jahre 1873 ,
ist die Zudenmoids -WaUsahrerci » och nie dagewejen . Vom frühesten
Morgen bis zum spätesten Abend sind die Beichtstühle massenhaft um¬
lagert , so daß die Beichtväter — regelmäßig mehr als zwanzig — gar
nicht fertig mit der Sünden -Ausradirung zu werden wissen . Und dabei
Herrscht, wie die klerikalen Blätter bei ihrer Seeligkeit schwören , überall
die schönste Ordnung , und vor dem heiligen Mirakel ( ! ! !) wird mit
Ivlchcr Andacht und Inbrunst gebetet , daß man es den Leuten absehen
kann , wie sie Hülse in dieser trostlosen Zeit nun von Gott erwarte » .
WaS der liebe Gott doch für ein geduldiger Mann ist ! — In Stutt¬
gart herrscht großartiges Nasenrümpfen des Hofes über den Kaiser
Wilhelm , was seine de,nnächstige Reise nach der Insel Maina » anbelangt .
Es fällt nämlich sehr auf , daß bei dieser Gelegenheit von einem Besuche
in Friedrichshafen , der Sommer -Residenz , wo sich noch der württem -
bergische Hof anfhält und der von der Insel Mainau aus in einer
Stunde zu erreichen , nirgends die Rede ist. Die Unterlassung eines Be¬
suches hat unter solchen Umständen beinahe einen demonstrativen Charakter .
Wie Du mir , jo ich Dir . Bekanntlich fand die Hochzeit der Prinzessin
von Sachsen - Weimar mit dem Erbgroßherzog von Sachsen -Weimar in
Friedrichshafen in dem Königlichen Schlosse statt . Während die Braut
eine Nichte des Königs von Württemberg ist , ist der Kaiser Großonkel
sowohl von Braut und Bräutigam . Aber wer zu diesem Feste nicht
eiugeladcn wurde , das war der Kaiserliche Großonkel — so erzählt man
wenigstens in Stuttgart . Wie auch immer , so scheint ein gegenseitiges
PBLsethun " zu herrschen , doch das gicbt sich wieder mit der Zeit . — In
Oesterreich wird die Atmosphäre in Folge der Wahlwettrennen so dick,
daß man es dem Kaiser Franz Joseph nicht verdenken kann , daß er sich
nach seinem reizenden Gcdöllö , wohin ihm die Kaiserin vorangegaugenwar , geflüchtet hat . Dort wird auch der kaiserliche Schwiegersohn , Leopoldvon Bayern , mit seiner jugendlichen Gemahlin den größten Theil des
Herbstes zubringen . — Puffke ist vom heiligen Vater durch ein Breve

P .d ^ °Mw
. rtttn Ritter des Gregor -Ordens ernannt worden . Wer

rst Pu f fke r Kein anderer , als der Herausgeber des „ Vaterland "
, das bei

Eelegenheit des Besuches von Victor Emanuel in Wien , sich durch die
gemeinsten Schimpfartikel gegen den Deutschen Kaiser und den Fürste »
Bismarck anszeichncre ; kann ein solcher Mensch anders wie Puffke
heißen ? Das AusstelluugSd cficit ist bis jetzt eine traurige Thal -
sache , cs wird aus 12 bis 14 Millionen berechnet und muß aus den
Taschen der Lteuerlragcr gedeckt werden . Sehr erbaulich das ! Natürlich
dringt man jetzt auf eine genaue Rechnungslegung . Ucbrigcns hat schonder ehemalige Finanzminister , Or . Brcstel , schon in der vorjährigen Reichs¬
rathssession den Herren Unternehmern ans die Finger geklopft und er¬
klärt , daß au dem ganzen Unternehmen mit einer beispiellosen Leichtfertig¬
keit gearbeitet würde . Aber in Wien ist man ja gemnihlich und ließ
snnf gerade sein, bis sich von dem besagte » netten Defieitchcn nichts herunter

handeln läßt . — Die Zahlungs -Einstellung der steierischen Credit -
bank in Graz , zu deren Verwaltungsrätheii auchsHerrr v. Kaiserfeld
zählt , hat die Aktien der Ultramontanen in Steyermark steigen gemacht ;
übrigens ist die Art wie der Verwaltungsrath seine Pleite proklamirt ,
ein Unikum von Un — geuirtheit . —. In Frankreich ist die FusionS -
Historia noch immer in der Schwebe . Se . gräfliche Majestät weiß noch
immer nicht , was er will und die Broglie '

sche Partei soll sich sogar mit
dem schwankenden Fahnenträger überworfen haben , und will jetzt den
Marschall Mac Mahon als Präsidenten der Republik aus Lebenzeit in
Vorschlag bringen . Herr v. Broglie hofft auf diese Weise zur Monarchie
— unter dem Grafen von Paris zu gelangen . — Thiers seinerseits will
nicht einmal von einer Republik Mac Mahon was hören , sondern glaubt ,
daß ein „ Plebiscit " zu Gunsten der Republik ausfallen werde , und er
hält es deshalb für zweckmäßig , auf die Berufung an das Volk , wenn
sic gestellt werde , eiuzugehen . Herr Thiers scheint seiner Sache sicher zu
sein . — Bei den windigen Franzosen ist aber auf nichts zu schwören ,
als aus ihre Unbeständigkeit . — IN Spanien fangt die alte Komödie
vom gegenseitigen Besiegen an : Der republikanische General Moriones
zählt der Regierung genau aus , wie viel Charlisten er geschlagen und
verwundet habe : kurz , großartiger Sieg . Seinerseits schickt aber auch
der Carlistenführer Ollo eine » Bericht in die Welt , der seine angebliche
Niederlage in einen glänzenden Sieg umwandelt und die Orte ausdrück¬
lich benennt . — Wie können die Spanier verlangen , daß die Welt ihnen
Glauben schenkt, wenn sie sich selbst belügen ?

Tagesnemgkeiten .
Bade».

* Durlach , 15 . Okt . Durch den starken Fuhrverkchr ,
welchen die hiesige Stärkefabrik gegenwärtig wegen dem Kar¬
toffel - Transport von der Eisenbahn durch die Pfinzvoistadt nöthig
hat , ist ein Unglücksfall vorgekommcn . Ohne daß dem Fuhr¬
mann ein Borwurf zur Last fällt , ist am letzten Montag Abend
ein 3jährigcr Knabe unter einen geladene» Wagen gekommen
und am Kopse derait verletzt worden , daß es bald darauf eine
Leiche war .

Frei bürg , 12 Okt . Das Herbster trägniß ist hier ( incl .
Herder ») in quanlitativer Beziehung ungleich , dagegen in quali¬
tativer durchgehend « von gleicher Güte . Käufe wurden abge¬
schlossen zu 110 — 130 fl . sür die Fahrt ( 250 Maas Most )
weißen , zu 150 — 160 fl . rothcn WeineS .

Deutsches Reich.
— Es verlautet immer vernehmlicher , daß die Kosten für

das deutsche Reichsheer mit dem nächsten Etat bedeutend
steige» werden . Die Summe von 225 Thalcr sür jeden Sol¬
daten der Friedensstärke reicht nicht mehr und es werden künftig
300 Thlr . oder doch eine ähnliche Summe verlangt weiden .
Begründet wird diese Mehrforderung durch den PreiSanfschlag
des Rohmaterials , der Arbeitslöhne , der Fourage , der Pferde u . s . w.
Die Durchsetzung dieser Erhöhung im Reichstage soll das Schwancu -
lied des Grafen Noon werden .

- Seit kielen Jahren war eS System der katholischen Bischöfe
in Deutschland , die große Mehrzahl ihrer Pfarrer nicht fest,
sondern nur auf Widerruf azrzustellen. Auf diese Weise schufen
und erhielten sich die Bischöfe in den Pfarrei »»«gänzlich abhängige
und fügsame Werkzeuge für die Pläne NomS . Die armen Geist¬
lichen konnten von den Bischöfen jeden Augenblick ihrer Pfründen
entsetzt und dem Mangel und der Dürftigkeit überantwortet
werden . Es ist Thatsache , daß in den großen Diöcesen Köln
und Trier nur 116 Pfarrer dauernd ( definitiv ) angestellt , da¬
gegen in der Erzdiöcese Köln 584 und in der Erzdiöcese Trier
657 Geistliche auf Widerruf angestellt find . Dieser verderblichen
Abhängigkeit der Geistlichen wollen die vom jüngsten Reichstage
angenommenen Kirchengesetze ein Ende machen . § 18 dieses
Gesetzes bestimmt , „ daß jedes Pfarramt innerhalb eiues Jahres
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vom Tage seiner Erledigung an dauernd zu besetzen ist. Diese
Frist ist vom Oberpräsidenten im Falle besonderen Bedürfnisses
angemessen zu verlängern . " Die Bischöfe des Rheinlandes haben
die wenigsten dieser Stellen seit Erlaß des Gesetzes dauernd be¬
setzt , sie beharren in ihrem Widerstand . Es wird damit ein
schwerer Konflikt heraufbeschworen ; denn vom 11 . Mai 1874
an fehlt nicht weniger als 1241 Pfarrern die gesetzliche Aner¬
kennung . Bon jenem Tage an würben die pfarramtlichen Hand¬
lungen jener 1241 Pfarrer gesetzlich für null und nichtig zu
erklären sein ; die Inhaber jener Stellen sind vom 11 . Mai
1874 nicht mehr berechtigt, ihren Gehalt , die Pfründen , Stistungs -
gelder , Gebühren rc. zu beziehen und ihre Psarrwohnungen zu
behalten . Es gilt , die Pfarrer aus ihrer Abhängigkeit zu be¬
freien und den Widerstand der Bischöfe , die auf Seiten Roms
stehen, zu brechen .

— Die Einwohnerzahl von Berlin ist jetzt auf 912,669 ge¬
stiegen. Berlin wächst gewaltig an Köpfen , an Steuern und Schulden .
Die städtischen Schulden betragen jetzt schon 9,320,000 Thlr .
und wenn erst die Anleihen für Herstellung der Kanalisation
und den Ankauf der großen Wasserwerke gemacht sind , dann
weiden sie 29 Millionen Thaler betragen .

— Das Nickel - Metall , das zu den Reichs - Scheidemünzen
verwendet wird , spielt eine große Rolle und ist bereits von 4 Thlr .
st Kilo auf 10 Thlr . gestiegen. Die ReichSregicrung braucht
für die nächsten 5 Jahre 750,000 Kilo , später etwa 100,000
Kilo jährlich . Schweden und Brasilien bauen jährl . etwa 250,000
K . > . Deutschland etwa 50,000 K . Außer zu Geld wird das
NickelmetalkzurNeusilberfabrikalion , zu chizurgischen Instrumenten ,
zu Luxusartikeln und neckerdingszu Achse » und anderen Maschinen -
theilen verwendet .

— Die Feuerversicherungs - Gesellschaften haben
beim Reichskanzler beantragt , den Gebrauch von PhoSphor -
hölzchen gesetzlich zu verbieten oder doch nach Möglichkeit ein¬
zuschränken , da nachweislich in den 9 Jahren von 1862 bis
71 bei 33 öffentlichen Versicherungs - Gesellschaften 1843 Brände
vorgekommen seien , die durch Spielen der Kinder und geistes¬
schwachen Personen , sowie durch fahrlässiges Umgehen Erwachsenermit Streichzündhölzchen veranlaßt wurden .

— Trotz der widersprechendsten Angaben über den Ern te¬
ert rag steht fest , daß die Durchschnittsernte deS größten TheileS
der cxportirenden Länder in diesem Jahre eine bessere als ver¬
gangenes Jahr gewesen ist. In Ungarn hat die Wcizenernte
ein so günstiges Ergcbniß gehabt , daß nach Deckung des eigenen
Bedarfs 6 — 8 Millionen Metzen für die Ausfuhr bleiben .

Frankreich .
— In Paris sind 22,000 Stück Photographien Napo¬

leon IV . ( Lulu ) von der Regierung consiScirt worden .
— Die vielen und schweren Anklagen gegen Bazaine

scheinen in ihrem Zusammenhänge vernichtend und wie Wellen ,
die über dem Haupte des Angeklagten zusammenschlagen . Doch
hat bis jetzt weder Bazaine , noch sein Vcrtheidiger gesprochen.
Oberst Stoffel , der französische Militärbevollmächtigte in Berlin
vor dem Kriege von 1870 , während deS Krieges in der Nähe
Bazaine

's , ist beschuldigt , mehrere wichtige Briese Bazaine 's an
Mac Mahon unterschlagen zu haben , ja es ist sogar seine Ver¬
haftung ( ebenso die des Majors Magnan , der von Bazaine ver¬
wendet wurde ) angeordnet , doch noch nicht ausgeführt . Stoffel
hat in den Zeitungen erklärt , er weide sich vor dem Kriegs¬
gerichte leine Erklärungen geben. — Bazaine darf nicht mehrmit seiner Familie , sondern nur noch mit seinen Vertheidigern
verkehren .

— Dasmal könnten die Franzosen fragen : „ Was kraucht
dort in dem Busch herum ? " — Und wenn sie genauer
zujähcn . so würden sie den Grasen von Froschdorf , ihren künf¬
tigen Henri V . erkennen . Er hat Froschdors verlassen , um sich
in Belgien an der französischen Grenze aus die Lauer zu legen .

Holland .
— In Antwerpen wird den Gläubigen feuchtes und haib -

vcrsaultes «Stroh öffentlich angeboten , aus welchem der Ge¬
fangene des Vatikan " gelegen . hat . Der einzelne Halm

"
wird

mit ^ Frank bezahlt .

Die Mfelir-Klllgkll.
Das die Schwachen gelüstet , töbict sie . -

Sprüche Salamonis t , l!2.

Unserer Zusage in Nr . 63 des Durlacher Wochenblattes
gemäß und um in einem Punkte wenigstens dem Klag¬begehren zu entsprechen , folgen die gerichtlichen Ent¬
scheidungen über jene maßlosen Vclleitätcn , mit denen
einige Gebrüder Altfelix die häßliche Niederlage , welche
ihnen die Bürgermeisterwahl gebracht , zu decken suchend ,unnöthigen Lärm und überflüssiges Aufsehen erregt , bis sie,auch damit im selbstbereiteten Sumpfe vollends versunken ,dem blödesten Auge gezeigt hatten , daß Altfclix '

sches Wollen
stärker ist , als Altfclix '

sches Vollbringen . Za , recht über¬
flüssig war die hastige Arbeit der Selbstblamagc , die selbst -
eröffnete Perspektive in unendliche Leerheit ; überflüssig das
klägliche Gebühren auf dem Trapeze der öffentlichen Ver¬
handlung ; überflüssig ein Anwaltspaar , um in zwei In¬
stanzen zu verlieren ; überflüssig das Zeugenheer , weil zum
eigenen Nachtheil der Kläger aussagend ; zu ersparen endlichim Interesse der Kläger war auch das Kapitel Anstands¬
lehre , welches Gericht und Gegenanwalt dem Hrn . „ Mini -
sterialrevisor "

für Verstöße aus dem Gebiete der guten Sitte
gelesen haben . Und , wenn das Bedürfnis ; der Kläger nach
Erweiterung des criminalistischen Horizonts ein unabweis¬
bares war , wahrlich , für das jetzt in unnützen Prozessen
aufgewendete Geld standen die ersten Rechtslehrcr einer Hoch¬
schule zu Gebot , die Lehre äs injuria , wenn nicht lehr¬
reicher , so doch angenehmer beizubringen .

„ Mein Großer läßt ' s nicht dabei ! "
sagte die brüderliche

Liebe ; „ Swärd '
sortkmacht ! "

sprach stylvoll in superlativer
Ueberhebung der „ Große "

, als das Gericht von Amtswegcn
Vergleich versuchte ; wir machen weiter !

I.
Verhandelt Durlach den 18 . April 1378 ,

Vormittags 9 Uhr .
vor

Großherzoglichem Dberamtsrichtcr Gäitner
unter Beizng der beiden Schöffen

Herr Konrad Arheidt , Gemeinderath von Grötzingcii ,
Herr Georg Sebold , Fabrikant von Tnrlach

und in Gegenwart
des beeidigten Protokollführers Aktuar Knaus .

In Attklagefachen
gegen

Buchdrucker Adolf Dnps von Tnrlach wegen Be¬
leidigung durch die Presse

wird auf gepflogene Hauplveryandlniig zu Recht erkannt :
„ Sei Buchdrucker Dups von der Anklage der Beleidigung des
, Großh . Ministerialrevisors Altsclix von Karlsruhe , sowie des
„Kaufmanns Karl Altfelix und des Gärtners Eduard Altsclix
„von hier unter Verfüllung der Ankläger in die Kosten des Ver -
„ fabrenS sreizusprechen . "

V . R . W .
gez . Gärtner . gez. Georg Sebold .

gez . Konrad Arheidt .

Entscheidungsgründe :
Die in heutiger Hauptvei Handlung erhobene Anklage gegen

den Buchdrucker Dups betrifft eine duich die Presse verübte
Beleidigung , indem nach der Behauptung derselben der Ange¬
klagte in seiner Offizin ein Plakat äs äato Durlach den
21 . Oktober 1872 drucken ließ , durch dessen Inhalt die An¬
kläger sich an ihrer Ehre gekränkt fühlen und darum eine Strafe
deS Druckers wegen Beleidigung beantragen .

Buchdrucker Adolf Dups hat heute zugegeben, daß er dieses
Plakat gedruckt und zwar in vielen Exemplaren , welche allent¬
halben an den hiesigen Straßenecken und in der Umgegend an¬
geheftet worden seien .

Nach § . 13 deS PreßgesetzeS ist der Drucker eines Preß -
erzeugnisses haftbar und deßhalb ist die Legitimation der Sache ,
insoferne in vorliegendem Falle gegen ihn die Anklage gerichtet
ist, rechtlich begründet .

Es fragt sich aber in erster Reihe , ob in dem Inhalte dieses
Preßerzeugnisses eine die Ankläger treffende Beleidigung enthalten
ist . Zum Begriffe einer Beleidigung gehört eine Vorsatz -
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liche , rechtswidrige , durch eine Handlung bewirkte Kund¬
gebung , durch welche die allgemeine menschliche und bin ge >liche
«Ehre eine» Anbeiu gekiänki wird und setzt eine Anklage wegen
-Beleidigung auch voraus , daß der Beleidigte in einer erkenn¬
baren Weise bezeichnet ist.

Nach dem Ergebnisse der heutigen Hauptverhandlung , ins¬
besondere nach den Angaben dcS Zeugen AltbürgermeistnS Mei¬
den : fand im Monate Oktober v. I . als die Tagsahik zur
Bürgsrmeistclwahl dahier angeordnet war , auf dem hiesigen Nath
haust eine von mindestens 400 Burgern besuchte Bcesammlung
statt , in wc ' cher Particulier Karl Friderich ( der mit eminenter
Stimmenmehrheit erwählte jetzige Bürgermeister ) alS Candidat
vorgeschiagcn wuide ; aus die zu diesem Zwecke von einem Mit¬
glieds der Bcrsammlnng gehaltene Ansprache erfolgte keine Er¬
widerung , so daß nach der Angabe des Zeugen eS den An -
Ichei» gewann , als ob dieser Wahlvvrschlag allgemeine Befriedi¬
gung erregte . Nach der Angabe desselben Zeugen , sowie deö
Zeuge » Scribenten Ebeit wurde in de» folgenden Tage » in
einem Artikel des Durlacher Wochenblattes und in Mauer - An¬
schlägen Ministerial - Revisor Gustav Altfelix zur Bürgenneistel -
stelle dahier empfohlen und nach dem Zugeständnisse des Be¬
klagten , erfolgte gleich darauf der Druck und die Bcibreiiung
des incrimintiien Plakats . Eö ist dieses Plakat an die Mit¬
bürger dahier gerichtet und darin ausgesprochen , daß die Wahl¬
agitation von Leuten herrühre/welche alle Stellen bei der Stadl
suchen und sodann weitergesagt , daß man weder einen Altielix
zum Rathsdiener , noch einen solchen ZUM Bürgermeister , noch
einen solchen zum Cpitalverwalter , noch zum Baumeister , noch
zum Förster wolle ; daß vielmehr nur Männer , wie Karst Fn -
derich und Heinrich Steinmetz , die Männer für die Bürge, -
mcisterwahl leien und daß bei der offenen Ablehnung des Btztere »
die einzige Parole : „ Karl Friderich " sei .

Wenn nach dem Zeugnisse des Scribenten Ebert und des
Buchdrucker - Gehilfen Bergerhoser , wornach der Mitankläger Kauf¬
mann Altselix den die Anpreisung des Revisors Allfelix zum
Bürgermeister enthaltenden Wochenblatts - Artikel zur Druckerei
verbrachte und wornach derselbe in der Bierbrauerei von Demmer
den Ministerial -Revisor Altfelix als Candidaten empfohlen hat ,
es nicht zwei -elhast sein kann , daß gerade dieser Ankläger —
ein Bruder des Revisors — unter de» im Eingrnge des Pla -
kats erwähnten Personen gemeint ist , zumal » ach der Angabe

deS AltbürgermeislerS Meldern sich derselbe wahrend seiner Amts -
lührung um die städtische Baumeisterstelle beworben hat , und
wenn man auch annehmen will , daß Ministerial - Revisor Altfelix
unter den 10 hiesigen Einwohnern mit dem Namen Alt¬
felix als derjenige gemeint ist, den man als Bürgermeister nicht
wünsche, so ergibt sich dafür kein thatsächlicher Anhaltspunkt ,
daß auch der Dritte der Ankläger hier als Beleidigter bezeichnet ist
und sich darunter begriffen erachten kann . Abgesehen davon enthält
aber dieses Plakat durchaus keine Beleidigung in straf¬
rechtlichem Sinne ( § . 185 N . - Str .- Ges . - B .) , da es bei der Aus¬
übung des Wahlrechtes eines Bürgers wohl als eine nicht un¬
erlaubte Handlung betrachtet weiden muß , wenn der Wahlberech -
tigre , oder deren Mehrere sich , und zwar irr noch niehr direkter
Weise als eS in dein vorliegenden Preßerzeugnisse geschehen , da¬
hin aussprechcn , daß sie eine bestimmt bezeichnete Person nicht
als Bürgermeister wollten und daß sie eine andere Persönlichkeit
dafür in Vorschlag bringen . Eine solche Handlung , die ihren
Ausdruck sowohl in Worten , als auch in der Presse finden mag ,
muß als durchaus erlaubt erscheinen , wen » nicht eine Verküm¬
merung des freien Wahlrechtes eiutreten soll und in dem In¬
halte deö vorliegenden Plakats , wenn man nur den Ausdruck
eines nicht unerlaubten Wahlmanöveks erblicken kann , kann nach
der Ucbcrzeugung deö Gerichtes daS strafbare Vergehen einer
Beleidigung niemals liegen .

Der Anklage kann aber auch durch die Behauptung der An¬
kläger : als sei dadurch dem Ministerial - Revisor Altselix der Vor¬
wurf des Amismißbrauchs gemacht , indem er , wenn als Bürger¬
meister gewähkr, seinen Brüdern und Bei wandten zu Gemeinde -
stelleu verhelfen werde, kein Eingang verschafft werden , da dieses
aus keiner ihaträchlichcn Grundlage berufend , eine höchst gezwun¬
gene Unterstellung ist , und jeder Begründung entbehrt .

Es konnte sich d . ßhalb gegenüber dem Angeklagten nur ein
freuprechendes Urtheil rechtfertigen lassen urrd mußten gemäß
I . 320 der Str . P . - O . die Ankläger in die Kesten des Ver¬
fahrens vernrlheilt werden .

Großh . Amtsgericht :
gcz. Gärtner .

Zur Beglaubigung :
gez. Knaus .

( Schluß folgt .)
Die Gant des Bäckers W . Schneider

von Wilferdingen betr .
Nr . 9502 . Das Gantvcrfahren ist

eingestellt ; cs wird dcßhalb die Beschlags -
Verfügung vom 19 . v . Mts . Nr . 8758
zurückgcnommcn .

Durlach , 11 . Oktober 1873 .
Großherzogliches Amtsgericht .

Goldschmidt .
Erb .

Liegenschafts -Versteigerung .
sDurlach .s Herr Fabrikant Leopold

Morlock von hier u. feine beiden minder¬
jährigen Kinder lassen der Thcrlnng wegen

m Montag den 27 . Oktober l . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

>m hicfigen Rathhaufe mittelst össciitlichei
Steigerung verkaufen :

Gebäude :
1 .

Ei » zweistöckiges Wohnhaus mit Wasch¬
rüche , Remise , Holzplätzen , gewölbten Kel -
ern und sonstiger Zngchör an der Haupt¬

straße hier , neben Metzger Christian Dörr 's
Bikiwe »nd Bäck. r Christian Heidt ; An -
ichlsg . 17,000 fl .

M agazin :
2.

Ei » zweistöckiges Wohnhaus in der
Zchnlstraße hier , neben HosgerichtSrath

Cammcrer 's Kindern und Aimendgäßchen ;
Anschlag . . . . . . . 9000 fl .

W einberg :
3 .

9)s Rth . alten oder 20 Rth . 43 Fuß
neuen MaaßeS iin oberen Ncnnich ( Hoseu -
säcklc) , neben Weg u . Nain ; Auschl. 50 fl .

Dnrlach , 10 . Oktober 1873 .
Der G ' vßh . Notar :

H . Buch .
Langensteinbach .

NindMei-Versteigerullg.
Bis Dienstag den 2 t . Oktober ,

läßt die Gemeinde Langensteinbach einen
fetten HiindsfaM versteigern .

Die Zusammentunft findet Nachmittags
1 Uhr auf dem RathhauS statt .

Langensteinbach , 12 . Oktober 1873 . .
Schm idt , Bürgermeister .

Dickrüben-Bersteigerung .
jDrnlacb .s Nächsten

Freitag , den 17 . d. M .,
werden aus d - r Ve >lasjenfck ' a ' t des verstarb .
FuhimannS Christof Kämmerer :

2 )z Viertel Dickrnbeu
an der Ochsensstoße gegen Baarzahlnng ,
Abends 4 Uhr , ösfent. ich reist . ,zeit .

Zusammenkunft am alte » Sleinbruch .
Der Waiscui ich,er :
Beultenmülle r .

Mrthschasts-Vtrsteigeruug .
(Durlach ^ Bahnhofwirth Friedrich

Wagner
' s Wittwe hier läßt

Montag den 3 . November »
Nachmittags 2 Uhr ,

im hiesigen Nathhause mittelst öffent¬
licher Steigerung verkaufen :

Gastwrrthschaft :
Ein zweistöckiges Hans mit Rcalwirth -

schaftsrecht zum Bahnhöfe , mit
Seitenbau , Keller , Stallungen und
sonstiger Zugehör an der Haupt¬
straße hier , in nächster Nähe der
Eisenbahn , enthaltend zwei Wirth -
schasts - Säle , mehrere Gastzimmer
und Privatwohnnngcn .

In diesen Räumen wird seit langen
Jahren Wirthschaft mit bestem Erfolge
betrieben .

Durlach , am 11 . Oktober 1873 .
Das Bürgermeisteramt .

E . Friderich .
Siegr ist .

sLjn ca . 3 Ohm haltend ,
ist billig zu verkaufen ;

wo , sagt die Expedition d . Bl .

Sogleich zu vernnethen :
1 möblirtes Zimmer im Gasthaus
zur „ Blume " .
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Augustenberg .

Saatweizen
in bester Huakität hat noch zu ver
kaufe » Lull « ,

markgräff . Hutspächter

Empfehlung .
Bei linterzeichnetem k im gekeltert

werden . A . ^ utz .

Wkinberg -Verkavf.
32 )z Rthn . Weindeig mil diesjährigem

Traubenei trag im Nothkamm » erkauft

Max Weißinger ,
Mühlstraße Nr . 2 , III . Stock .

Das anerkannt billigste

Herrenkleider - Geschäft
von Karoline Preiß ,

Kauptstraße 52 ,
neben dem Rathhäuse in Durlach ,

empfiehlt in großer Auswahl solid ge¬
arbeitete vollständige Anzüge für den
Spätjahrsbedarf zu den billigsten Preisen :

Uebcrzieher , braune , blaue u . schwarze ,
beste Qualität , Jaquette , Jäckchen
und Joppen , Bukskinhoscn mit Westen
in allen Größen ; alle Arten Werk¬
tagshosen , Kinder -Anzüge und Kindcr -
Joppcn , schwarze Anzüge von Tuch
und Bukskin .

Süßen Wein
verzapft über die Straße

Alirl Fachmann , Lammstraße.
Steintröge ,

vier , verschiedener Größe , zu verkaufen
Durlach , Herrenstraße 17 .

Täglich frische

Honiglebkuchen
i » bekannter guter Qualität bei

Fudwig Meißner .
Neuen Primü

Traubenzucker
empfiehlt zu billigstem Preis

Ludwig Rechner .
Saat -Dinkel ,

Heinrich Leußler , Jägerstr . 9 .
Einschneiden ,

rcrkauft
il ' äckcr Erb .

Dickrüben , LL7 " - -
Karl Mcnger .

sTuriach .j Bei Ariedrich Märcker
D iitwe sind 1 Ofen 1 Mehlkasten ,
sowie auch Saatweizen zu verkanten .

Hauptstraße 27 im 2 . Stock si » t
2 Zimmer mit Küche , Keller u . Speiche -
sogleich zu » crmiethen . Näheres bei

Cpital - Kerwa ter Lllger .

Einjähriger Mililürdienst, Post.
Das IntsrnativNLl -IiSstrivLtitut bereitet beständig lur dis86 Ltasts -

xrükuu ^ sll vor und sellvu muck über 200 XÖAÜrms durru befanden , und
eins §ro886 -4.ULabl stoben in Vorbereitung . — Lanäslssebulö mit grüuä -
lieber Ilrlsruurrg äsr lebenden 8praeben -? en8ionat mit 8trenger Diseiplin :
im letzten Lebnljubr rvsreu du8slb8t 150 kerwionäre , von 12 Ilauslsbrern
unterriebtst . Programm dnrvb dis Oireetion in Lruelmal .

mit jedem beliebigen Namen wird auf Verlangen
schnellstens angefertigt bei krieürick ü »ck,

_ Buchbinder .

Mein Lager in französischen Galoschen ,
Filzstiefeln mit Lederbesatz und Holzsohlen, gewöhnlichen
Le- erstiefeln mit Holzsohlen in allen Größen , zu billigen
Preisen empfiehlt H . Wllh .

Gänselebern
worden fortwährend angekaust und gut
bezahlt von Frau Weiler ,

Kclterstraße Nr . 29 .

Siisten 1873er
empfiehlt

K . Steinmetz ,
V c i n h a » d lu u g , Durl ach .

Gänselebern
werden auch dieses Jahr wieder angekauft
und gut bezahlt von

Christian Lorschner ' s Frau ,
vor dem Baslcrthor Nr . 7 .

Arbeitennnen -Gesuche .
Es weiden mehrere dtrbeiterinue » zu

dauernder Beschäftigung gesucht

Jägerstraße 49 , Durlach .
Ebendaselbst wiid tortwäb ' end zu den

höchsten Preisen angekauft : altes KifeN ,

Lumpen und ^ apier - Absälke.

Zu verkaufen :
1 Mchlkasten , sowie 2 große Bier¬
fässer . Wo ? zu erfragen bei der
Expedition d . Bl .

AkTNNIPV
reimikthen

Kupferschmied Müller .

Saat -Dinkel , A«
lität , » eikanft Philipp mm „ Bahnhof " .

Pserdedung ,
W . Schweizer . Mittklstr . 3.

Danksagung .
Für di« viel fachen Beweise auf -

ilchligüer Theiluahme , tväbreiid der

Krankheit unstieS lieben BaterS

Johann Lichtenfels ,
sür die zahiieichen Blumeuspeude » ,
sowie sür das zahlreich «, ehrenvolle Ge¬

leite zu seiner letzten Ruhestätte , tagt
allen Freunden und Bekannten des¬

selben den herzlichsten Dank . ,

Weitfeld -Kartoffeln ,
ein großes Quantum , » erkauft seslerweise

Ehr . Zoller , Mittelstraßc 9 .

Medaillon ,
tographic , ist » on hier rack Grotzingen
ver oren gegangen ; gegen gute Belohnung
abzrigeben bei der Expedition d . Blattes .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Theodor Lichtenfels , Lehrer .
Durlach , 15 . Oktober 1873 -

Wochenkirche am 17 . Hklober 1873.
jxrr Stadtvikar Schnell .Eine Wohnung von 2 Zimmer

sammt Zugehör ist an eine kleine
stille Familie zu vermiethen ; wo ,
sagt die Expedition d . Bl .

Standesbuchs -Ansrnge
der Stadtgemeinde Durlach .

Geborene :
13 Ott . : Ehristian Angnst , B . August Würz ,

Wachtmeister .
, 4 . „ Adeü,ic , B . Emil Reimann , Fabrikant .
14 . „ Iosesine Elisabcthc , V . Lerthold Ried -

^ lingcr , Revident .
Getränte :

14 . Okt . : Karl Sancr , Schreiner und Karotine
Weiler , Leide von hier .

>4 Ernst Ocrrcr , Bierbrauer von hier
und r' nise Maier von Wagenstadt .

Gestorbene :
13 . Okt . : Karl , V . Friedrich Beneter , Maurer ,

3 Jahre alt .
Redaltion , Druck u . Verlag von A. Dups in Lurlach .

Heinrich Steinmetz hat in der
Spitalstraße Nr . 24 ein Zimmer
zu vermiethen .

rinnt ei » möbttrtes , auf die

Hauptstiaße gehend ,
hat sogleich zu vermiethen

W . Frantzmann . Seifensieder .

Wohnungen ,
luna , hat sogleich oder später zu oermielhc »

Ernst Gehres Wlb . in Giötzittgcn .
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